Bekenntnis der Artikel des Glaubens wider die Feinde des Evangeliums und allerlei Ketzereien, 1528
Aus Martin Luther, Vom Abendmahl Christi. Bekenntnis, dritter Teil (WA 26,499-509)

Zum dritten glaube ich an den heiligen Geist, der mit Vater und Sohn ein wahrhaftiger Gott ist und vom Vater und Sohn ewiglich kommt, doch in einem göttlichen Wesen und Natur eine unterschiedliche Person. Durch denselben werden alle Gläubigen als eine lebendige, ewige, göttliche Gabe und Geschenk mit dem Glauben und andern geistlichen Gaben gezieret, vom Tode auferweckt, von Sünden befreit und fröhlich und getrost, frei und sicher im Gewissen gemacht. Denn das ist unser Trotz, dass wir solches Geistes Zeugnis in unserm Herzen fühlen, dass Gott unser Vater sein, Sünde vergeben und ewiges Leben geschenkt haben will.
…
Für die Toten, weil die Schrift nichts davon meldet, meine ich, dass es nicht Sünde sei, aus freier Andacht so oder dergleichen zu bitten: Lieber Gott, hat es mit der Seele solche Gestalt, dass ihr zu helfen sei, so sei ihr gnädig usw. Und wenn solches einmal geschehen ist oder zweimal, so lass es genug sein. Denn die Totengedächtnisse und Seelenmessen und jährlichen Begängnisse sind nichts nütze und sind des Teufels Jahrmarkt. Wir haben auch nichts in der Schrift vom Fegefeuer, und ebenso ist auch das von den Erscheinungen Verstorbener von Menschen aufgebracht worden. Darum meine ich, dass es nicht notwendig sei, eines (davon) zu glauben, obwohl Gott alle Dinge möglich sind, er auch die Seele nach dem Abschied vom Leibe peinigen lassen könnte. Aber er hats nicht sagen noch schreiben lassen, darum will ers auch nicht geglaubt haben. Ich weiss aber sonst wohl ein Fegefeuer, aber davon ist nichts in der Gemeinde zu lehren noch dawider mit Stiftungen und Vigilien zu handeln.
Die Heiligen anzurufen haben andere eher als ich angegriffen, und mir gefällt es, und ich glaubs auch, dass Christus allein als unser Mittler anzurufen sei. Das gibt die Schrift und ist sicher. Von Heiligen anzurufen ist nichts in der Schrift, darum muss es unsicher und nicht zu glauben sein.   …
Bilder, Glocken, Messgewand, Kirchenschmuck, Altarlichter und dergleichen halte ich für frei. Wer da will, der kanns lassen, obwohl ich Bilder aus der Schrift und von guten Historien für sehr nützlich halte, aber doch frei und in eines jeden Ermessen. Denn mit den Bilderstürmern halte ich es nicht.
Zuletzt glaube ich die Auferstehung aller Toten am Jüngsten Tage, sowohl der frommen und der bösen, dass ein jeglicher daselbst an seinem Leibe empfange, wie er es verdienet hat und so die Frommen ewiglich leben mit Christus und die Bösen ewiglich sterben mit dem Teufel und seinen Engeln. Denn ich halte es nicht mit denen, die da lehren, dass die Teufel auch endlich zur Seligkeit kommen werden.
Das ist mein Glaube; denn so glauben alle rechten Christen und so lehret uns die heilige Schrift. Was ich aber hier zu wenig gesagt habe, des werden mir meine Bücher genugsam Zeugnis geben, besonders die in den letzten vier oder fünf Jahren ausgegangen sind. Alle frommen Herzen, bitte ich, wollten mir (dessen) Zeugen sein und für mich bitten, dass ich in solchem Glauben fest bestehen und mein Ende beschliessen möge. Denn (Gott möge es verhüten!) wenn ich aus Anfechtung und Todesnöten etwas anders sagen würde, so soll es doch nichts sein, und ich will hiermit öffentlich bekannt haben, dass es unrecht und vom Teufel eingegeben sei. Dazu helfe mir mein Herr und Heiland Jesus Christus, gebenedeit in Ewigkeit, Amen.
